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Her zu mir , du armer Knabe , ^
Komm und nimm die kleine Gabe!

Die bösen Buben schlugen Dich.
Sprich mein Kind , belehre mich,
Warum  sie Dir so bös gesinnt?
„Herr , weil ich ein Iudenkind

Du stehst so traurig und allein,
Und warst der Erste in den Reih'n,
Die für Freiheit und für'S Recht!
Jetzt nennt man feig Dich , nennt Dich schlecht.
Warum  den Spott , warum  den Hohn?
„Herr , weil ich ein Judensohn!

Fleiß und Biederkeit im Bunde
Vereint sah' ich zu jeder Stunde
Bei Dir , dem braven , wackren Mann;
Doch sieht verächtlich man Dich an.
W o find' jch hier den rechten Sinn?
„Herr , weil ich ein Jude bi  n ."

Die Wange fahl , das Auge feucht,
Das Haar von Sorge früh gebleicht,
Gabst du den Armen schnell und viel,
Du zeigst ein Herz , Du zeigst Gefühl.
Warum,  o sprich, verwirft man Dich?
„Den alten Isak nennt man mi
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